
Wissenschaftliche Informationen 

der Bundesanstalt für Straßenwesen 

Sicherheitsanalyse im 
Straßengüterverkehr 

Unter diesem Titel hat die Bundesanstalt für Straßenwesen ein For­
schungsprojekt an die DEKRA-Unfallforschung {Stuttgart} vergeben. 
Das Projekt wurde 1988 begonnen und im Frühjahr 1992 abgeschlos­
sen. Ziel war es, eine möglichst umfassende Sicherheitsanalyse im 
Straßengüterverkehr vorzulegen. Der Forschungsbericht ist jetzt in 
der Reihe "Berichte der Bundesanstalt für Straßenwesen" veröffent­
licht worden und kann beim Wirtschaftsverlag NW, Verlag für neue 
Wissenschaft GmbH, Bremerhaven bezogen werden. 
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Diese Graphik zeigt die absoluten Zahlen von Güterkraftfahrzeug-Unfällen mit Personenscha­
den und vergleicht sie mit den dabei verunglückten bzw. getöteten Kfz-Insassen (Zeitraum 
1980 bis 1989) 

Problemstellung 

Fahrzeuge des Straßengüterver­
kehrs sind relativ selten an Unf äl­
len beteiligt. Dies gilt vor allem un­
ter Berücksichtigung der Verkehrs­
leistung. Problematisch an Lkw-Un­
fällen ist allerdings die Tatsache, daß 
aufgrund der ungleichen Massen­
verhältnisse überdurchschnittlich 
schwere Unfallfolgen auftreten. Kol­
losionen mit Lkw führen speziell bei 

Fußgängern und Zweiradfahrern zu 
schwersten Verletzungen. 

Bei der Untersuchung ging es dar­
um, durch die Erhebung und Aus­
wertung einer großen Zatif'von Ein­
zelunfalldaten eine umfangreiche 
Analyse zu ermöglichen. Es war da­
her notwendig, detaillierte Kenntnis­
se über unfallauslösende Ursachen, 
Unfallabläufe, Umweltbedingungen, 
Fahrer, Fahrzeuge und Unfallfolgen 
zu erhalten. 
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Beispiele für Kollosionstypen 

Untersuchungsmethode 

Um einen Überblick über die vorhan­
denen Ergebnisse und den techni­
schen Standard zu bekommen, wur­
de zunächst eine Literaturstudie 
durchgeführt, die den ersten Teil der 
Sicherheitsanalyse umfaßt. Eine 
parallel laufende Dateienstudie un­
tersuchte bereits bestehende Da­
tenbänke. Die aus Literatur- und Da­
teienstudien gewonnenen Informatio­
nen flossen in die Konzeption des 
Fragebogens ein. Mit diesem ersten 
Erhebungsbogen und einer eigens für 
die Aufgabenstellung der Studie ent­
wickelten Datenbank wurden die Un­
fälle erfaßt. Die ausgewählten Unfall­
gutachten mußten zu Unfällen gehö­
ren, die sich nach dem 31. Dezem­
ber 1985 ereignet haben. Ausge­
schlossen waren außerdem Unfälle 
ab dem 1. Oktober 1991. 

Anhand einer Teilmenge der bei der 
DEKRA erstellten Unfallrekonstruk­
tionsgutachten wurden in der Gut­
achtenvorstudie die Aussagefähig­
keit und die Verwertbarkeit der üb­
lichen Gutachteninhalte geprüft. 

Zu diesem Zweck wurde ein Er­
hebungsbogen entwickelt, in dem 
die Daten aus den Gutachten ein­
zutragen waren. Beim Stand von 181 
in einer speziell entwickelten Daten­
bank erfaßten Fällen wurden Pilot­
auswertungen durchgeführt. Damit 
sollten Auswertungsmöglichkeiten 

Front / Seite 

der vorhandenen Daten getestet, 
sinnvolle Auswertungsarten demon­
striert und ein eventueller Nacher­
hebungsbedarf festgestellt werden. 
Aufgrund der Ergebnisse der Vor­
studie wurden die Fragebogen zur 
Datenerhebung erweitert und voll­
ständig überarbeitet. Damit konnte 
auch die Ergänzungserhebung, die 
das volle Potential der Gutachten­
inhalte nutzte, zum Abschluß ge­
bracht werden. 

Die Hauptstudie wurde als Teil 3 der 
Sicherheitsanalyse auf der Basis 
von 1.011 Gutachten mit jeweils 
durchschnittlich 216 erhobenen Da­
ten fertiggestellt. Die zu untersu­
chenden Unfälle mußten mit einem 
mehrteiligen, umfangreichen Erhe­
bungsbogen erfaßt werden. Diesem 
Bogen lag folgende Logik zugrun­
de: An jedem Unfall war ein Güter­
kraftfahrzeug (Gkfz) beteiligt. Alle 
allgemeinen Unfalldaten und die zu 
diesem Gkfz gehörenden Informa­
tionen sind in dem ersten Bogen 
enthalten. Falls ein oder mehrere 
weitere Gkfz beteiligt waren, muß­
te das zu jedem Fahrzeug gehörige 
Informationsmaterial in einen zwei­
ten Bogen übertragen werden. Je­
der weitere Unfallbeteiligte, der kein 
Gkfz war, wurde in dem, we�ent­
lich weniger Informationen umi=as­
senden, dritten Bogen aufgenom­
men. Zu jedem Fragebogen wurde 
eine Datenbank angelegt, die über 
die zugehörigen Fallnummern mit­
einander in Relation gesetzt wurde. 
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Für die Auswertung wurden die Da­
ten von allen an den Unfällen betei­
ligten Gkfz ausgewertet. Die eindi­
mensionale Auswertung der Merk­
male ergab neben dem Überblick 
über den Ausfüllungsgrad der Fra­
gen auch die Häufigkeit der einzel­
nen Merkmaiausprägungen. Weiter­
hin ermöglichte das vorhandene 
Datenmaterial in Verbindung mit der 
zugehörigen Auswertungs-Software 
sehr vielfältige Möglichkeiten für 
einschlägige Analysen. 

Vorgehensweise 

Literaturstudie 

Die Literaturstudie umfaßt 356 Li­
teraturstellen zum T hema Sicherheit 
im Straßengüterverkehr; diese sind 
mit Kurzinhaltsangaben in eine Da­
tenbank eingegeben worden. Das er­
möglicht Suchanfragen zur Auffin­
dung der Veröffentlichungen über 
bestimmte Themen (Schlagworte) 
oder von bestimmten Autoren (Na­
men). Als Ergebnis solcher Such­
anfragen werden Veröffentlichungs­
listen mit oder ohne Kurzinhaltsan­
gaben gedruckt. Als Anhang sind 
neben den nach Alphabet und Er­
scheinungsjahr geordneten Listen 
auch einzelne, bestimmten Themen­
gebieten zugeordnete Listen beige­
fügt. Diese Ausdrucke geben mit­
tels der fortlaufend lesbaren Kurz­
inhaltsangaben einen Überblick des 
interessierenden Bereiches. 

Dateienstudie 

Vorbereitend und ergänzend zur 
Hauptstudie sind die wichtigsten, 
bereits vorliegenden unfallstatisti­
schen Dateien analysiert worden: 

Amtliche Statistik des Stati­
stischen Bundesamtes 
(StBA) in Wiesbaden 
Daimler-Benz/DEKRA­
Statistik 
DEKRA-Statistik zu techni­
schen Mängeln an Kfz 
Verkehrsunfallstatistiken des 
HUK-Verbandes 
Erhebungen am Unfallort im 
Raum Hannover 
Unfallstatistiken der Berufs­
genossenschaften und 
Accident lnvestigation der 
Volvo-Truck-Corporation. 
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Gutachtenvorstudie 
Die Hauptstudie basiert auf Auswer­
tungen von DEKRA-Sachverständi­
gengutachten zu Unfällen mit Be­
teiligung von Güterkraftfahrzeugen. 
Um die Auswertbarkelt üblicher Gut­
achteninhalte für die Studie hin­
sichtlich des Untersuchungszieles 
und der Gutachtensammlung zu 
analysieren, wurde auf der Basis 
von 181 Gutachten eine Vorstudie 
mit Pilotauswertungen durchge­
führt. Dabei gewonnene Erkenntnis­
�e gingen in eine grundlegende 
Uberarbeitung des zur standardi­
sierten Erfassung der Gutachten­
inhalte entwickelten, in drei jeweils 
mehrere Seiten umfassende Teile 
gegliederten Fragebogens ein. Ein 
eigens entwickeltes Datenauswer­
tungsprogramm ermöglicht ein-, 
zwei- und dreidimensionale Auswer­
tungen beliebig wählbarer Merk­
maikombinationen. So sind zum Un­
fallablaut (Pre-Crash-Phase und 
Chrash-Phase) und zu den beteilig­
ten Fahrzeugen Auswertungen mög­
lich, die in der gegebenen Kombi­
nation von großer Fallzahl einerseits 
und Erhebungstiefe andererseits 
bisher noch nicht bekannt waren. 

Hauptstudie 
Das Erheben von Unfalldaten aus 
Gutachten, die Rekonstruktionen 
von Verkehrsunfällen und Ergebnis­
se von technischen Fahrzeugun­
tersuchungen enthalten, ist ein neu­
er Ansatz. Die hier betrachteten 
Unfälle sind über das gesamte Bun­
desgebiet verteilt. Eine besondere 
Selektion der Gutachten erfolgte, bis 
auf den bereits genannten Zeitraum, 
nicht. Ausgewertet nach der maxima­
len Unfallschwere enthält die ge­
schaffene Datenbank 20,4 % Fäl­
le mit Sachschaden, 79,6% Fälle mit 
Personenschaden und 41,4 % Fälle 
mit Getöteten. 

Ergebnisse 

Rund 40% der Fahrer von Güter­
kraftfahrzeugen tragen keine Unfall­
schuld. Häufigste Ursache eines 
schuldhaften Verhaltens sind zu 
hohe Geschwindigkeit bzw. zu ge­
ringer Fahrzeugabstand (11 %) und 
Vorfahrt- bzw. Vorrangmißachtun­
gen (9%). 

Bei 9% der Gkfz fielen technische 
Fahrzeugmängel auf. 

Verbesserungen der äußeren Sicher­
heit von Gkfz haben ein großes Nut­
zenpotential - vor allem, wenn im 
Hinblick auf ungeschützte Verkehrs­
teilnehmer (geringe Fallzahlen) kon­
zipierte Einrichtungen auch für Pkw 
(große Fallzahlen) ausgelegt werden. 

Lkw/Lkw-Unfälle ereignen sich am 
häufigsten auf Bundesautobahnen. 
Fast jeder vierte Lastzug verun­
glückt auf Autobahnen. Das zuläs­
sige Gesamtgewicht liegt dabei vor­
wiegend in der Klasse 30 - 40 t. 

Häufigster Unfalltyp des Gkfz sind 
Unfälle im Längsverkehr. Sie ent­
stehen aus Konflikten zweier Ver-
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kehrsteilnehmer, die sich in gleicher 
oder entgegengesetzter Richtung 
bewegen. Daraus resultieren im we­
sentlichen Auffahrunfälle und Fron­
talzusammenstöße. 

Während des Berufsverkehrs mor­
gens und abends gibt es keine ei­
gentlich zu erwartenden Spitzen der 
Unfallhäufigkeit. Gkfz verunglücken 
am häufigsten in der Mittagszeit. 
Einflüsse von Witterung, Straßen­
zustand und Lichtverhältnissen sind 
von untergeordneter Bedeutung. 

Instabile Bremsvorgänge von Gkfz 
ereignen sich vorwiegend im Längs­
gefälle, teilweise auf ebener Fahr­
bahn und fast nie bei einer Längs­
steigung. 

Inkompatibilität von Lkw- und Pkw-Fronten bei Frontalkollosionen 

D D 
... 

Mehr Sicherheit: zwei Vorschläge zur Optimierung des rückwärtigen Signalbildes von Lkw 
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Ausblick 

Auf Anfrage sind weitere Daten­
bank-Auswertungen im Rahmen der 
gegebenen Möglichkeiten jederzeit 
durchführbar. Darüber hinaus ist ei­
ne Fortführung der Erhebungen ge­
plant, um die Fallzahlen weiter zu er­
höhen sowie das Datenmaterial kon­
tinuierlich zu aktualisieren. 

Abstract 

Safety analysis of goods traffic 

The final report an this project is 
divided into three parts: 

Part 1 : Study of the relevant 
literature 
The literatur study provided a sur­
vey of the state of the art and re­
search and the available publications 
an this subject. In this part, the lite­
rature on the subjects accidents of 
goods vehicles, active and passive 
safety features for goods vehicles, 
goods vehicles as a workplace, acci­
dent data evaluation and statistics, 
which had been available up to the 
time when this report was being 
drawn up, is summarized. 

Part 2: Study of records and 
preliminary study for an 
expert report 
The records, which had been avail­
able and were studied, are part of 
the official road accident statistics 
at the Federal Statistical Agency, the 
technical defects statistics at the 
DEKRA, the statistics kept jointly 
by Daimler-Benz and DEKRA, the 
road accident statistics at the HUK­
Association, BASt surveys of acci­
dent scenes in the greater Hanover 
area, the accident statistics at so­
cial insurance companies against 
occupational accidents and the acci­
dent investigation undertaken by the 
Volvo Truck Corporation. 

Part 3: Principal Study 
Here, the fundamentals, quality and 
information value of the data used 
in the study are described. 1-dimen­
sional representations are followed 
by 2- and 3-dimensional combina­
tions of characteristics within and 
between groups of data: general en­
viron mental conditions; goods ve­
hicles involved; goods vehicle occu­
pants; the other party involved in 
an accident; accident parameters; 
accident consequences for goods 
vehicles and occupants. This inter­
pretations are followed by first pro­
posals of measures. 

Pkw Lkw mit Normal- Zug- übrige Anhänger 
und Spezial- maschinen Kfz 

aufbau 

c::::J, �, l;:;:;:;:;:;� Definitionen des Statistischen Bundesamtes

� konventionelle Definition der Lkw (z.B. durch HUK-Verbana) 

Einteilung der vom Kraftfahrt-Bundesamt zugelassenen mehrspurigen Fahrzeuge im Ver­
gleich zur konventionellen Definition des Lkw's als solchem mit mehr als 3,5 t zulässigem 
Gesamtgewicht 
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